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N euzéit ‘
Martın Brecht: Johann Valentin Andreae. O=T7 Eine Biographie, Göttin-
SCH Vandenhoeck uprecht 2008, Hb., 380 49,90

ährend se1INESs Forscherlebens hat sıch der emeritierte Münsteraner Kır-
chenhıiıstoriker Brecht miıt seinem (württembergıischen Landsmann und W1e
T: 1mM vorlıegenden Buch verrat OTrTahren ann Valentin Andreae Dbe-
schäftigt. Es 1eg hıer a1SO eiıne Zusammenfassung der angJährıgen For-
schungsergebnı1sse VO  — S1e ist über weıte Strecken geradezu pannend eschrie-
ben und biletet einen wichtigen 1NDI1IC In dıe Frömmigkeıt der ersten Jahrzehnte
1mM Tn JIh Der in den etzten ahren stark In den us CNOMMECNC ann
Arndt, be1 dem dıe Verbindung Andreae auch erkennbar wird. bekommt hiıer
einen wiıichtigen ertretier seiner eıt die Seıite gestellt, der durchaus VCI-

gleichbar miıt rndt ZW. ıIn hohe kırchliche Amter sgekommen Ist, aber in sSe1-
HGT Ausbildung und ın einer e1 selner Veröffentliıchungen durchaus eigenWıl-
lıge, WEeNN nıcht der Heterodoxı1e verdächtige Werke verfasst hat Was e1igent-
iıch schon lange ekannt 1st, aber trotzdem immer wıeder In der (volkstümlıchen)
Lıteratur und wohl durchaus In manchen kırchenhistorischen UÜberblicksveran-
staltungen auftauchen wiırd, nämlıch das Maärleın VON der „‚toten Orthodoxıi1e“‘, der
ndlıch der Piıetismus Ende des Ir Jh geistliches Leben einzuhauchen VCI-

mochte., MUSS endgültig egraben werden. Wıe immer 1m Einzelnen verste-
hen, Ssınd dıe Veröffentlichungen Andreaes Von der Notwendigkeıt und
Ratschlägen ZUT Durchführung eiıner Reformatıon der lutherischen Kırche urch-

Beıispie. aTilur sSEe1 auf das große „„Geheimni1s“ in Andreaes CcCNrıften und
iırken hingewilesen: Dıie dreı „Basıs"“-Texte des Rosenkreuzermythos’, W1Ie Nan
wohl miıt Fug und eC formuheren kann, sınd die „Frama Fraternitatis”, die
„Confess10 Fraternitatis‘‘ und dıe „Chymische Hochzeıit“‘ (in dieser Reihenfolge
erschienen., aber letztere W arlr schon vorher handschriıftliıch 1mM mlau  , in der e1in
Christian Rosenkreuz (geb angeblıc einer sıeben Tage andauernden
Hochzeit teilnıiımmt. In der 6S ıne Art Reinigungsweg für den Helden geht,

dessen Ende CT sıch als „ Türsteher‘ einer wahrhaft christlichen Kırche wleder-
findet In der „Fama  .6 geht CS eıne theosophısche „Bruderschaft‘“‘ (fraternitas)
bzw einen rden, in der ZU USdTuC gebrac wird, dass jetzt Ende der
Tage eıne erweiıterte Erkenntnis des Sohnes es. und der Natur UuUrc Gott
geschenkt se1 Oberhaupt der Bruderschaft 1st der schon erwähnte Chrıistian RO-
senkreuz, der nach eiıner Reise Urc den Örıent, Nordafrıka und Spanıen seine
Weisheit 1n einem en weıtergeben wıll Schlıeßlic nach 120 ahren WCI-
de diese Weısheıit der Öffentlichkeit V'  n Hıer [1USS die Rosenkreuzer-
Saga nıcht weıter dargestellt werden, die 1mM Übrigen auf INe „„Generalreformatı-
on  e. hinzielen möchte. Entscheidepd 1st, dass S1e ın den ersten ahren nach ihrem



34() Jahrbuch für Evangelıkale Theologie (2010)

Erscheinen geradezu einen publizistischen Sturm losgetreten hat, In dem Spuren
dieser Omınösen Bruderschaft aufgedeckt werden behauptet wurde, sich aber
auch dıe W arner und Gegner Wort meldeten. Ihr Urheber distanzıerte sıch
schnell davon und bezeichnete die hler vorgetragenen een später als „JudıbrIi-
um Bedeutsam jedoch 10 dass anstelle einer Rosenkreuzerbruderscha In
einem anderen Werk eine Eiınladung ZUT „Bruderscha: Christ1°‘ (1617/18) AdUS-

sprach und Andreae sich hler ahnlıch WwW1e Johann rndt für ıne Intens1ivlie-
rung der römmigkeıt stark machte. Auch WENN der VON Andreae beschriebene
Rosenkreuzerorden eıne lıterarısche Fıktion WAäl, auf e einıge Zeıtgenossen „ne-
reingefalle: SInd, WaTell dıe Gedanken dennoch präasent und wurden nıcht L11UTI In
Rosenkreuzerverbindungen Ende des 18 JIh ebendig (vgl dıe Beschäftigung
ann TIE' Herders mıt Andrege und besonders das cmH. das ıhm In
seinem Brief VO SR DG den Übersetzer der Schriften Andreaes .
Herders Sämmtliche erke, 20, übıngen 1830, 48—259]; und ın dem
sich auch ZU Rosenkreuzermythos außert lebd., 5—25 sondern S1e. SCWaN-
He muıt Rudolf Steiners Anthroposophıe 1m 20 eine LCUC Gestalt.
en diıesen CNrıtften verfasste Andreae noch als Junger Mann weıtere

chrıften, dıe ihm einen Platz den Lıteraten V;rschaffte, TE1UNC in der
Germanıtistıik heute eher Rande, worauftf 1mM vorlıegenden Buch der Sohn des
Verfassers, Ystop. Brecht, als (jermanıst ın einem e1ıgenen SSaYy hınweilst
S 13—-3458)

Andreae gehö ıIn dıie 1ege der oroßen Theologenfamılıen ın Württemberg.
Stellvertretend se1 auf selınen (irolßvater aCOo Andreae verwliesen, der maßgeb-
ıch Zustandekommen der Formula Concordiae (1580) beteiligt WArl. Andreae
elbst, en ZU Pfarrer bestimmt, musste AauUus heute nıcht mehr
rekonstrulerenden (Gründen se1in tudıum in übiıngen abbrechen (er wurde 1C-

legiert). als Informator Junger Adlıger reiste CC geradezu Ure das SalNZC
sudlıche und westliche Europa, neben seiliner unstiı  aren Leselust sich
eine umfassende Bıldung erarbeıtete, dıe el schon als Junger Mann iın den Osen-
kreuzerschriften ZU) Ausdruck rachte (eine Beobachtung, die dıe rage auf-
warf. ob Iß denn wirklıch der Autor SCWESCH se1n könne) Schlıelßlic gelang
iıhm HT Protektion doch eın geistliches Amt 1mM Herzogtum Württemberg

erhalten.
uch WEeNN Ende der ehrenvolle Posten des Prälats und hts des Klosters

Bebenhausen stand, dem VON 30 dıe Aufgabe des Hofpredigers und
Konsistorialrates vorausging, wırd Man müssen, dass Andreae selne stärks-

Geschichtswirksamkeıit Uurc seline Ifrüh entstandenen) cnNrıtften entfaltet hat,
deren bedeutendste schon erwähnt wurden. S1e werden 1mM vorlıegenden Buch
alle vorgestellt. Da S1e. Oft nıcht leicht greifbar und zudem In lateinisch verfasst
SInd, rücken S1e mıt dAeser Biografie 1900 1Ns CS und S1e werden insgesamt auch

pannend beschrieben, dass ust bekommt, sich die riginale vorzuneh-
LI1C  S Es 1st die dem Verfasser eigene A / den .„Heide selbst ZU prechen
bringen und selne Botschaft nıcht Urc eine 7 starke Kommentierung 1ın eıne
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bestimmte ichtung lenken Das bedeutet TENNC nıcht, dass man das persOn-
1C innere Engagement des Verfassers nıcht erkennen würde. DIies ze1gt sıch
etwa dort. D ıhm nachgerade persönlıch nahe geht, keıne rechte Erklärung
aliur gefunden aben, dass Andreae sıch VOT der weıtgehenden Verwüstung
Calws; VON ST als Superintendent wiırkte, mıt selner Famıiılıe In
Sicherheit rachte und nıcht be1 seiner (jemeılnde 1€!| Freilich [1USS

Andreaes „Ehrenrettung“” gesagt werden, dass 1m Anschluss se1ine welılterel-
henden Bezıehungen pIelen heb. der geschundenen umfangreıiche
Hılfe zukommen lassen.

An dieser Stelle kann die 10grafie Andreaes nıcht umfassend erzählt werden,
sondern soll 11UT festgestellt werden. dass der Verfasser eın pannend lesendes
Buch vorgelegt hat, das nıcht 11UT das Werk und dıe pastorale Wiırksamkeiıt VOTI-

tellt, sondern das Bezıehungsgeflecht, das Andreae Aaus der wer Provınz
ebenso unterhielt w1e aus der Landeshauptstädt Stuttgart. Vor em ist seıine
intensive Beziıehung Herzog August VON Braunschwe1ig-Wolfenbüttel erın-
1C Zum Aufbau VoNn dessen Bıbliothek (heute erzog-August-Bibliothek in
Wolfenbüttel, eıne der bedeutendsten Barockbibliotheken überhaupt) hat sıch
orößte Verdienste erworben.

Der St1il des Buches ermöglıcht eın „lockeres‘‘ esen Er wird erganzt HIC
zahlreiche Abbildungen, cdie nıcht 1Ur Andreae 1m Verlauf se1Ines Lebens zeigen,
sondern auch dıe wıichtigsten Frontispize se1iner erke Vermutlich das Buch
auch niıchtwissenschaftlıchen esern nahezubringen, 1st der komplette Fußnoten-
apparat In den nhang verbannt worden. Da dıe Anmerkungen zudem In jedem
Kapıtel mıt Zählung beginnen, ist das parallele Mıiıtlesen der Fußnoten, dıie
Ja üblıcherweise die Belege und weıterführende Hınweise bieten, eın mühsames
escha SO ist be1 der modernen Herstellung VON Büchern eigentliıch
nıcht mehr nötig. Dies 1st der gravierendste ange Dıe nzah der ruckfehler
(teılweise vermutlich MFrC dıe automatısıerte Sılbentrennung entstanden) hätte
ebenfalls eringer ausfallen sollen

Auch für Leser, dıe sıch nıcht schwerpunktmäßig mit dem Begınn des 16
beschäftigen, sıch dıe Lektüre, ass S1e doch neben den S  en Eınbli-
cken zudem noch manche Kenntnis der polıtiıschen Sıtuation während des Dre1-
1gjährigen eges auffrıiıschen Klaus VO. Orde

lan Communities of Convıction. Baptıst Beginnings In Europe,
Schwarzenfeld Neufeld Verlag, 2009, DD S 9 14,90

Rechtieitig zZu 400 Geburtstag der baptıstiıschen Bewegung, deren (Ge-
meınde 609 In Amsterdam gegründe! wurde, hat Randall eın Buch über den


